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Terminhinweise

Wiederholung
Samstag, 24. September, 13 Uhr,

Ander Art-Festival, Odeonsplatz (Bühne vor der Feldherrnhalle)

Stadtrat Alexander Reissl (SPD) in Vertretung des Oberbürgermeisters
und die Vorsitzende des Ausländerbeirats, Nükhet Kivran, sprechen zur
Eröffnung des traditionell am zweiten Wiesn-Samstag stattfindenden Kul-
turfestivals Ander Art. Dauer der Veranstaltung von 12 bis 22 Uhr. Bei je-
dem Wetter. Eintritt frei.

Wiederholung
Sonntag, 25. September, 11 Uhr,

Odeonsplatz, Bühne vor der Feldherrnhalle

Bürgermeisterin Christine Strobl eröffnet zusammen mit Landwirtschafts-
minister Helmut Brunner und Bauernpräsident Gerd Sonnleitner die 2.
Bayerische Bauernmarktmeile. Unter dem Motto „Bayerisch leben mit
Gast- und Landwirten“ zeigen 110 Bäuerinnen und Bauern gemeinsam mit
Gastwirten entlang der Ludwigstraße, was die bayerische Landwirtschaft
an regional erzeugten Lebensmitteln zu bieten hat.

Wiederholung
Montag, 26. September, 18 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Empfang der Landeshauptstadt München und des Deutschen Olympi-
schen Sportbundes für alle, die die Bewerbung Münchens für die Olympi-
schen und Paralympischen Winterspiele 2018 unterstützt haben. Im Rah-
men der Veranstaltung überreicht Oberbürgermeister Christian Ude  Kata-
rina Witt und Verena Bentele die Medaillen „München leuchtet – Den
Freunden Münchens“ in Gold für ihr leidenschaftliches Engagement und
ihre große Unterstützung der Bewerbung.

Wiederholung
Montag, 26. September, 18 Uhr,

Schwere-Reiter Tanz-Theater-Musik, Dachauer Straße 114

Stadtbaurätin Professorin Dr. (I) Elisabeth Merk diskutiert gemeinsam mit
Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers, den Bezirksausschussvorsitzen-
den Ingeborg Staudenmeyer und Dr. Walter Klein, mit Jurymitgliedern des
folgenden städtebaulichen Wettbewerbs sowie mit einem Vertreter der
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Grundeigentümer und einem Autor, Dramaturgen und Projektentwickler
die Entwicklungsziele und Potenziale des neuen Kreativquartiers „Stadt
kreativ denken“.

Dienstag, 27. September, 18 Uhr,

Briefzentrum der Deutschen Post, Arnulfstraße 165

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte zur offiziellen Inbe-
triebnahme der neuen Generation von Briefverteilungsmaschinen, die in
den Jahren 2010 und 2011 im Briefzentrum der Deutschen Post in Mün-
chen in Betrieb gingen.

Mittwoch, 28. September, 11 Uhr, Bayerstraße 28, Raum 6.100

Pressegespräch „Realschulen, Gymnasien und Schulen besonderer Art
aktuell“ mit Bürgermeisterin Christine Strobl und Stadtschulrat Rainer
Schweppe. Themen sind u.a. die Entwicklung der Schüler- und Klassenzah-
len, die vielfältigen Ganztagsangebote sowie aktuelle Baumaßnahmen
und wichtige Bauvorhaben im Schulbereich.

Mittwoch, 28. September, 11 Uhr,

Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1

Pressevorbesichtigung der Ausstellung „FORUM 025: SeitenWände. Foto-
grafie im Buch und im Raum“. Das Projekt von Studierenden, Absolventen
und Lehrenden der Hochschule für bildende Künste Hamburg (Klasse Pro-
fessorin Silke Grossmann) beschäftigt sich mit den verschiedenen Pro-
duktions- und Präsentationsformen des Mediums. Es wird der Frage nach-
gegangen, wie diese beiden unterschiedlichen Systeme – Ausstellungs-
raum und Künstlerbuch – bei gleichzeitiger Präsentation aufeinander rea-
gieren können. Die Ausstellung ist vom 29. September 2011 bis 12. Febru-
ar 2012 Dienstag bis Sonntag von 10 bis 18 Uhr zu besichtigen.

Mittwoch, 28. September, 12 Uhr, Baslerstraße 51

Stadtrat Dr. Reinhard Bauer (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Luise
Heinz im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Mittwoch, 28. September, 19.30 Uhr, ARRI-Kino, Türkenstraße 91

Stadträtin Ursula Sabathil (CSU) spricht in Vertretung des Oberbürgermei-
sters Grußworte zur Verleihung der Starter-Filmpreise 2011 und der Kino-
programmpreise der Landeshauptstadt München. Überreichung der Ur-
kunden durch Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers.
Im Rahmen der Preisverleihung werden die preisgekrönten Filme aus-
schnittweise gezeigt.
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Die Laudatoren sind Heinz Badewitz (Internationale Hofer Filmtage) für
den Dokumentarfilm „Auf Teufel komm raus“ von Mareille Klein und Julie
Kreuzer, Markus Aicher (BR) für Christine Repond und ihren Spielfilm
„Silberwald“, Prof. Andreas Gruber (Hochschule für Fernsehen und Film)
für Jesper Petzke und seinen Spielfilm „Wie Matrosen“ und Peter Bara-
nowskis Spielfilm „Rauschgift“, Angela Reedwisch (ARRI Film & TV Ser-
vices GmbH) für den Produktionspreis „Dogs of Ukrainka“ von Claudia
Lehmann und Daria Onyshchenko und Doris Kuhn (Werkstattkino)
für die Kinoprogramm-Preise an Steffen, Thomas und Marieluise Kuchen-
reuther (ABC), Georg Kloster (Atlantis), Louis Anschütz (Isabella), Markus
Eisele und Christian Pfeil (Neues Arena), Thomas Wilhelm (Neues Rott-
mann) und Marlies Kirchner (Theatiner Filmkunst).
(Siehe auch unter Meldungen)

Bürgerangelegenheiten

Freitag, 30. September, 14 bis 15 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt -
Lehel) mit dem Vorsitzenden Wolfgang Püschel, Telefon 22 80 26 76.

Meldungen

Glückwünsche für Georg Maier zum 70. Geburtstag

(23.9.2011) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert Georg Maier zum
bevorstehenden 70. Geburtstag: „In Solln wird immer herausragendes
Volkstheater gemacht, in schönstem bayrisch-münchnerischem Dialekt,
immer neuen Stücken, vor vollem Haus, inzwischen mit neuer Gastrono-
mie. Eine Münchner Persönlichkeit wie Sie, der die städtische Theaterland-
schaft so viel zu verdanken hat, blüht und gedeiht weiter in der Iberl-Büh-
ne. Inzwischen wird sogar der Kleinsten beim Publikum gedacht, die von
einer neuen ‚bayrischen Zwergerl-Reihe’ im ‚Iberl’ profitieren können. Bei
Ihnen werden sie ernst genommen in ihren Bedürfnissen, nicht abgestellt
und bespaßt. Nachwuchspflege beim Publikum heißt ja nicht automatisch,
dass auch mit Nachwuchsschauspielern gearbeitet werden muss. Bei Ih-
nen widmen sich das Ensemble und Ihre Tochter dieser Aufgabe. Ihre be-
wusste Auseinandersetzung mit dem Münchnerischen, dem Dialektolo-
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gen den Tod schon in den 90ern vorhersagten, macht Ihr Theater zu dem
Ort, an den man alle schicken möchte, die noch heute davon sprechen.
Möglich, dass es das alte Münchnerisch der Volkssänger nicht mehr gibt,
die liebevolle Pflege der Sprache nach dem 2. Weltkrieg bis heute kann
man in Ihrem Theater erleben und sich von ihrer Existenz weiterhin über-
zeugen.
Ich wünsche Ihnen persönlich weiter noch lange gute Gesundheit, damit
Sie in Freude Ihre Zeit genießen können – und Ihnen die Ideen nicht ausge-
hen für weitere Stücke!“

Medaille „München leuchtet“ für Dr. Helmut Hanko

(23.9.2011) Für sein großes Engagement zugunsten der Kulturstadt Mün-
chen wurde jetzt Dr. Helmut Hanko mit der Medaille „München leuchtet –
Den Freunden Münchens“ in Silber geehrt. Oberbürgermeister Christian
Ude überreichte ihm die Medaille im Rathaus.
In seiner Laudatio würdigte Ude vor allem Dr. Hankos Wirken als Histori-
ker und Autor im Bereich der Münchner Kommunal- und Zeitgeschichte
sowie dessen langjähriges Engagement als Geschäftsführer des Vereins
„Spielmotor München“.
Der Geehrte habe neben seiner „ausgesprochen intensiven städtischen
Beamtenlaufbahn“, in die er bis zu seiner Versetzung in den Ruhestand im
Jahr 2004 „viel Herzblut und Seele“ gesteckt habe, großes Engagement
bewiesen. Seit mehr als 25 Jahren kümmere er sich um das Public Private
Partnership-Modell „Spielmotor München“. Als ehrenamtlicher Geschäfts-
führer habe er sich weit über seine Pflichten hinaus in herausragender
Weise um den Fortbestand und Aufschwung des Vereins verdient ge-
macht. Daneben habe sich Dr. Hanko in wissenschaftlicher und publizisti-
scher Hinsicht intensiv mit der Münchner Kommunalpolitik befasst. Der
Historiker habe sich dabei als einer der ersten kritisch mit der Rolle der
Münchner Stadtverwaltung in der NS-Zeit auseinandergesetzt.
Helmut Hanko, der an der Münchner Ludwig-Maximilans-Universität Ge-
schichte und Politische Wissenschaften studierte, promovierte 1977 zum
Thema „Thomas Wimmer – Entwicklung und Weg eines sozialdemokrati-
schen Kommunalpolitikers“. Es folgten wissenschaftliche Arbeiten zur
Münchner Stadtgeschichte. Dazu zählt unter anderem die Abhandlung
„Kommunalpolitik in der ‘Hauptstadt der Bewegung’ 1933 – 1935. Zwi-
schen ‘revolutionärer’ Umgestaltung und Verwaltungskontinuität“, die 1981
im Sammelband „Bayern in der NS-Zeit“ erschien und bis heute als grund-
legende Darstellung der nationalsozialistischen Machtübernahme in Mün-
chen und ihrer Auswirkungen auf die Stadtverwaltung gilt. Daneben ist Dr.
Hanko Autor der Beiträge „Die nationalsozialistische Machtübernahme im
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Münchner Rathaus“ und „Die Stadtverwaltung unterm Hakenkreuz“, er-
schienen in „München – Hauptstadt der Bewegung“, dem Begleitbuch zur
Dauerausstellung „Nationalsozialismus in München – Chiffren der Erinne-
rung“ im Münchner Stadtmuseum.
Zu den biographischen Arbeiten  Dr. Hankos gehört unter anderem die Le-
bensbeschreibung des ersten hauptamtlichen Leiters der Münchner Stadt-
bibliothek und 1945 zum „Kulturbeauftragten der Landeshauptstadt Mün-
chen“ bestellten Hans Ludwig Held. Mit „,München braucht Sozialdemo-
kraten’: Die Geschichte der Münchner SPD seit 1945“ erschien 2009 Dr.
Hankos bislang jüngste Veröffentlichung.
Seine berufliche Laufbahn bei der Landeshauptstadt begann Dr. Hanko
1962 beim Referat für Tiefbau und Wohnungswesen, dem späteren Baure-
ferat. Nach seinen Tätigkeiten in verschiedenen Abteilungen – er war dort
unter anderem kommissarischer Leiter der Registratur, wechselte er 1965
ins Kommunalreferat und von dort 1969 in das Büro des Oberbürgermei-
sters. Dort war er zunächst Mitarbeiter des Redenschreibers Camillo
Noel, ab 1972 alleinverantwortlicher Redenschreiber.
1980 wurde Dr. Hanko Leiter der Monacensia-Abteilung der Stadtbiblio-
thek, zwei Jahre später Geschäftsleiter des Kulturreferats. 1994 wurde er
Geschäftsführender Direktor der Münchner Kammerspiele. Ab 1998 war
Dr. Hanko Stadtdirektor im Schulreferat, danach wurde er ab 2002 im Kul-
turreferat mit Sonderaufgaben betraut.
Daneben war Dr. Hanko bereits 1985 zum nebenamtlichen Geschäftsfüh-
rer des Vereins „Spielmotor München“ bestellt worden. Der Verein war
1979 von der BMW AG und der Landeshauptstadt mit Unterstützung der
Olympiapark München GmbH zur Förderung besonderer kultureller Aktivi-
täten gegründet worden. Mit Hilfe der akribischen Arbeit des Geehrten
konnte der Verein, der in eine finanzielle Schieflage geraten war, grundle-
gend saniert und auf eine dauerhaft solide Basis gestellt werden. Inzwi-
schen ist „Spielmotor“ Juniorpartner der Stadt bei der „Münchener Bien-
nale – Internationales Festival für neues Musiktheater“ sowie bei „Dance“,
dem internationalen Festival des zeitgenössischen Tanzes. Als Forum für
aktuelle Theaterformen aus aller Welt veranstaltet „Spielmotor“ seit 1995
im zweijährigen Rhythmus das „Theaterfestival Spielart“.
An der Ehrung nahmen neben den Stadtratsmitglieder Dr. Ingrid Anker,
Hans Dieter Kaplan, Haimo Liebich (alle SPD), Beatrix Burkhardt (CSU)
und Christa Stock (FDP) auch Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers und
Brigitte von Welser, Geschäftsführerin der Gasteig München GmbH, teil.
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Freiwilligen-Tage im OEZ eröffnet

(23.9.2011) Die Münchner Freiwilligen-Tage wurden heute von Stadtrat Hai-
mo Liebich (SPD) in Vertretung des Oberbürgermeisters im Olympia-Ein-
kaufszentrum (OEZ) eröffnet. „Bürgerschaftliches, ehrenamtliches Enga-
gement leistet wichtige ergänzende Arbeit für die Stadtgesellschaft. Die-
ses freiwillige Engagement ist wichtig, damit unsere Stadt lebenswert und
menschlich bleibt. Es schafft Gemeinsinn, Gemeinschaft und Zusammen-
gehörigkeitsgefühl. Engagement ist sinnstiftend, es bereichert das eigene
Leben und fördert soziale Kompetenzen. Dies kommt der ganzen Stadtge-
sellschaft zu Gute. Und nicht zuletzt: es macht auch Spaß und bringt Freu-
de, wenn man sich fürs Allgemeinwohl engagiert“, sagte Stadtrat Liebich in
seiner Rede und wies darauf hin, dass es kaum einen gesellschaftlichen
Bereich gebe, der nicht durch die Arbeit von freiwillig Engagierten mitge-
prägt werde: „Mehr noch: Ohne ihr Engagement würden viele Bereiche
unseres Gemeinwesens gar nicht mit der notwendigen Qualität funktio-
nieren.“
Die Stadt fördere deshalb bereits seit langem das Bürgerschaftliche Enga-
gement, indem etwa hier Infrastruktureinrichtungen, insbesondere die
sechs Vermittlungsagenturen, ebenso unterstützt würden wie Selbsthilfe-
initiativen und selbstorganisierte Initiativen und Projekte unter anderem im
Gesundheits-, Kultur-, Sozial- und Umweltbereich.
Darüber hinaus gebe es neben den Freiwilligentagen im OEZ auch weitere
Informationsplattformen, wie etwa die monatlich stattfindenden Infopoints
„Engagiert leben in München“ in der Stadt-Information im Rathaus oder
Angebote in den Sozialbürgerhäusern und Bibliotheken, im Internet sowie
die große FreiwilligenMesse im Gasteig, die am 22. Januar 2012 bereits
zum 6. Mal stattfinden wird.
Und schließlich sei es natürlich auch wichtig, so Liebich weiter, engagier-
ten Menschen Wertschätzung und Anerkennung entgegen zu bringen:
„Sei es durch die Auszeichnungen „München leuchtet – den Freunden
Münchens“ beziehungsweise „München dankt“, sei es durch den Engage-
mentpreis der Stiftung BEST und verschiedene Empfänge für Engagierte.
Kleine Schritte auf dem Weg zu einer angemesseneren Anerkennungskul-
tur.“
Auf den Münchner Freiwilligen-Tagen im Olympia-Einkaufszentrum präsen-
tieren am 23. und 24. September jeweils von 9.30 bis 20 Uhr insgesamt
24 Einrichtungen Möglichkeiten der ehrenamtlichen Betätigung. Organi-
siert wird die Veranstaltung von der Förderstelle Bürgerschaftliches Enga-
gement (FöBE).
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„München dankt“ an Christa Hennings und Claudia Artopé

für kulturelles Engagement

(23.9.2011) Im Rahmen des heutigen Festakts zu Jubiläum und Wiederer-
öffnung des Kulturzentrums am Haderner Stern überreicht Kulturreferent
Dr. Hans-Georg Küppers zwei Mitgliedern des Vereins „Kultur in Hadern
e.V.“ die Auszeichnung „München dankt“ der Landeshauptstadt München.
Der Dank geht an Christa Hennings, Gründungsmitglied und stellvertre-
tende Vorsitzende des Vereins, die sich seit 1991 intensiv für das breit ge-
fächerte Kulturprogramm in Hadern einsetzt. Geehrt wird außerdem Clau-
dia Artopé, die ebenfalls seit Vereinsgründung mitwirkt und speziell den
Bereich der Ausstellungstätigkeit in der Galerie Guardini prägt.
Der Festakt beginnt um 19.30 Uhr, es sprechen Kulturreferent Dr. Hans-
Georg Küppers, Dr. Werner Schneider, Direktor der Münchner Stadtbiblio-
thek, Volker Wettmann, Kultur in Hadern e.V., und Johann Stadler, Vorsit-
zender des Bezirksausschusses Hadern.

Verleihung der Starter-Filmpreise 2011 und der Kinoprogrammpreise

(23.9.2011) Am Mittwoch, 28. September, werden im ARRI-Kino im Rah-
men einer geschlossenen Veranstaltung die Starter-Filmpreise und Kino-
programmpreise  2011 der Landeshauptstadt München verliehen. Mit den
jeweils mit 6.000 Euro dotierten Starter-Filmpreisen werden Mareille Klein
und Julie Kreuzer für den Dokumentarfilm „Auf Teufel komm raus“, Jesper
Petzke für den Spielfilm „Wie Matrosen“ und Christine Repond für den
Spielfilm „Silberwald“ ausgezeichnet. Den Starter-Filmpreis/Produktion –
gestiftet von ARRI Film & TV als geldwerte Leistung in Höhe von 6.000
Euro – erhalten Claudia Lehmann und Daria Onyshchenko für den Spiel-
film „Dogs of Ukrainka“. Eine lobende Erwähnung erhält Peter Baranowski
für seinen Spielfilm „Rauschgift“.
Mit den „Starter-Filmpreisen“ zeichnet die Stadt München jedes Jahr
künstlerisch herausragende Münchner Filmemacherinnen und Filmema-
cher zu Beginn ihrer Laufbahn aus und unterstützt sie bei der weiteren
Professionalisierung.
Die mit 5.000 Euro dotierten Kinoprogrammpreise 2011 erhalten die Betrei-
ber des „ABC“, „Atlantis“, „Studio Isabella“, „Neues Arena“, „Neues Rott-
mann“ und „Theatiner Filmkunst“. Mit dem Preis werden Filmkunst- und
Programmkinos in München für ihr Programm gewürdigt und gefördert.
Die Verleihung der Preise findet mit Stadträtin Ursula Sabathil (CSU) in
Vertretung des Oberbürgermeisters und Kulturreferent Dr. Hans-Georg
Küppers statt.
Nähere Informationen zu den Preisträgerinnen und Preisträgern und die
Jurybegründungen sind unter www.muenchen.de/kulturfoerderung in der
Rubrik Preise zu finden.
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Fachtagung „Carsharing“ im Referat für Arbeit und Wirtschaft

(23.9.2011) Das Referat für Arbeit und Wirtschaft, der Bundesverband Car-
Sharing (bcs) sowie der Bundesdeutsche Arbeitskreis für Umweltbewus-
stes Management (B.A.U.M. e. V.) laden zu einer Informationsveranstal-
tung für Firmen, Verwaltungen und Organisationen zum Thema Carsharing
ein. Ein effizienter Fuhrpark hilft Kosten sparen. Mit einer umweltfreundli-
chen Fahrzeugflotte leisten Firmen einen aktiven Beitrag zum Klimaschutz.
Bei einer geringen Auslastung einzelner Fahrzeuge im Fuhrpark, hohen
Stellplatzkosten, zeitlich hohen Auslastungsspitzen oder als Ergänzung zur
Bus- und Bahnnutzung auf Dienstfahrten ist Carsharing ein kosteneffizien-
ter Baustein oder gar Ersatz des eigenen Fuhrparks.
Bei der Fachtagung führen Repräsentanten von Firmen und Organisatio-
nen in drei Beispielen vor, wie ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit
Carsharing ihre dienstlichen Erledigungen und Dienstfahrten durchführen
und welche Vorteile der Arbeitgeber davon hat. In einem weiteren Vortrag
stellt das Referat für Arbeit und Wirtschaft den Bezug der gewerblichen
Carsharing-Nutzung zum bisherigen Programm des betrieblichen Mobi-
litätsmanagements in der Landeshauptstadt vor.
Die Veranstaltung „Carsharing für gewerbliche Kunden“ findet statt am
Mittwoch, 28. September, von 17 bis 19 Uhr im Multifunktionsraum im
Erdgeschoss des Referats für Arbeit und Wirtschaft, Herzog-Wilhelm-
Straße 15. Die Teilnahme ist kostenlos. Um Anmeldung unter der Internet-
adresse http://bit.ly/VeranstaltungCarSharingMuenchen wird gebeten.
Weitere Informationen zum Programm sind auf der Homepage des bcs
unter www.carsharing.de zu finden.

„Tag der Zahngesundheit“ in München

(23.9.2011) Zum bundesweiten „Tag der Zahngesundheit“ finden in mehre-
ren Münchner Kindertagesstätten und in einer Grundschule verschiedene
Aktionen statt. Zahnerkrankungen verhindern – anstatt kariöse Gebisse
mit Milliardenaufwand jährlich zu behandeln –, daran führt in einer zu-
kunfts- und ressourcenorientierten Gesundheitspolitik kein Weg vorbei.
Deshalb wird seit über 34 Jahren das wegweisende „Münchner Karies-
prophylaxe-Programm“ vom Referat für Gesundheit und Umwelt gemein-
sam mit der AOK Bayern – Direktion München und dem Referat für Bil-
dung und Sport durchgeführt. An dem nachhaltig angelegten Projekt neh-
men bereits rund 665 Kindertagesstätten mit über 41.000 Kindern teil. Das
kommunale Programm hat sowohl die Reduzierung der Karies durch das
regelmäßige und richtige Zähneputzen der Kinder zum Ziel als auch das
Vermitteln und Einprägen von gesundheitsfördernden Verhaltensmustern

http://www.carsharing.de
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für das ganze Leben. Eine Vergleichsstudie zeigte eindrucksvoll, dass das
Auftreten von Karies bei den am Programm teilnehmenden Kindern um 26
Prozent reduziert werden konnte.
Achtung Redaktionen: Das Referat für Gesundheit und Umwelt bietet
am Freitag, 23. September, Gelegenheit, das Münchner Prophylaxe-Pro-
gramm aus der Nähe kennen zu lernen. Ab 9 Uhr finden Veranstaltungen
zum Thema „Richtige Zahnpflege und zahngesunde Ernährung für Kinder“
in folgenden Einrichtungen statt:
- Städtische Kindertagesstätte, Richard-Riemerschmid-Allee 32
- Städtische Kindertagesstätte, Kolumbusstraße 40
- Grundschule an der Thelottstraße 20
- Städtische Kindertagesstätte, Nanga-Parbat-Straße 105
- Städtische Kindertagesstätte, Tumblinger Straße 4
- Kindertagesstätte Evereststraße 37
- Städtische Kindertagesstätte, Sandstraße 22
- Städtische Kindertagesstätte, Erdinger Straße 9
Hinweis für Fotografinnen und Fotografen: In der Kindertagesstätte Ri-
chard-Riemerschmid-Allee 32 tritt ab zirka 9.30 Uhr der „AOK-PUTZI“ auf.
Medienvertreterinnen und Medienvertreter werden gebeten, sich für den
Besuch der Einrichtungen unter 2 33-3 76 03 anzumelden.

Verkauf von Münchner Premium-Pflanzerde auf fünf Wertstoffhöfen

(23.9.2011) Ab Samstag, 24. September, können die Münchnerinnen und
Münchner neben der bewährten Münchner Blumenerde auch Premium-
Pflanzerde auf fünf Wertstoffhöfen des Abfallwirtschaftsbetriebes Mün-
chen (AWM) kaufen. Rechtzeitig zum Start der Herbstpflanzzeit bringt der
AWM sein zweites Regionalerdenprodukt auf den Markt, das es ab mor-
gen auf den Wertstoffhöfen in der Lerchenstraße, Am Neubruch, in der Tru-
deringer Straße und in der Thalkirchner und Tischlerstraße für 6,99 Euro
den 45-Liter-Sack zu kaufen gibt. Die Zahlung ist nur mit EC-Karte möglich.
Ebenso wie die Blumenerde enthält die Münchner Premium-Pflanzerde
hochwertigen Kompost aus Münchner Bioabfällen, ist ein Produkt der Mar-
kenreihe Floratop und unterliegen einer neutralen Qualitätsprüfung. Wäh-
rend die Blumenerde besonders für Zimmerpflanzen und Balkonkästen
geeignet ist, ist die nährstoffreichere Pflanzerde zur Kultivierung und Pflan-
zung von starkzehrenden Gemüsearten, Erdbeeren, Rosen und Beeren-
sträuchern sehr gut geeignet.
Mit der Produktion von Regionalerden betreibt der AWM echte Kreislauf-
wirtschaft. Was als scheinbar wertloser Bioabfall in den Münchner Bioton-
nen landet, wird in der Trockenfermentationsanlage am Entsorgungspark
Freimann zur Gewinnung von Strom, Wärme und Kompost genutzt. 2010
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wurden so 20.000 Tonnen Bioabfall unter Luftabschluss zu Biogas vergo-
ren und verstromt. Der Gärrest wir in der Nachrotte hygienisiert und
kompostiert. Dabei entsteht hochwertiger Kompost, der der strengen Gü-
tesicherung der Bundesgütegemeinschaft Kompost e.V. unterliegt und das
RAL-Gütezeichen trägt. Dieser Kompost wird mit Torf, Rinde und Düngemit-
tel gemischt und als Regionalerde auf den Wertstoffhöfen verkauft. Der-
zeit baut der AWM seine Erdenproduktion aus, um ab 2012 weitere Erden-
produkte in Säcken und als lose Ware anzubieten.

Vortrag „Barrierefrei leben – Sanierungen richtig planen“

(23.9.2011) Barrierefreies Bauen erlaubt nicht nur Menschen mit Behinde-
rung eine selbständige Lebensführung. Barriefreies Bauen ist für alle von
Vorteil: Ob für Eltern mit Kinderwagen, die dann keine Stufen mehr über-
winden müssen, bei Lieferungen oder etwa nach einem Unfall, wenn
beispielsweise Krücken nötig sind. Beim Neubau, aber auch bei Sanierun-
gen sollte das barrierefreie Bauen daher immer bedacht werden. Architekt
Michael Klingseisen informiert am Mittwoch, 28. September, ab 19 Uhr
im Ökologischen Bildungszentrum München (ÖBZ), Engelschalkinger
Straße 166) über Möglichkeiten bei anstehenden Bau- oder Sanierungs-
maßnahmen die Wohnung barrierefrei zu gestalten. Im Anschluss an sei-
nen Vortrag steht Klingseisen für Fragen zur Verfügung. Der Eintritt ist frei.
Das ÖBZ liegt im Münchner Osten in der Nähe des Arabellaparks. Die
Englschalkinger Straße zweigt am Verkehrsknotenpunkt Effnerplatz vom
Mittleren Ring ab. Neben Hausnummer 164 führt ein Fuß- und Radweg
zum ÖBZ. Mit den Öffentlichen Verkehrsmitteln ist das ÖBZ mit der U-
Bahnlinie 4 (Haltestelle Arabellapark) und dann weiter mit den Buslinien
59/154/159/184/186/189 (Haltestelle Cosimapark), oder zu Fuß entlang der
Englschalkinger Straße (rund zehn Minuten) zu erreichen. Parkmöglichkei-
ten bestehen entlang der Englschalkinger Straße. Eine Zufahrt bis zum
Haus ist nur für Behinderte möglich (Behindertenstellplatz am Haus).

Vortrag „Lernen lernen“ in der Stadtbibliothek Laim

(23.9.2011) Joachim Gaupmann ist zertifizierter Tagesvater, Lernbegleiter
und selbst Vater. In seinem Vortrag „Lernen lernen“ am Mittwoch,
28. September, um 19.15 Uhr in der Stadtbibliothek Laim, Fürstenrieder
Straße 53, stellt er verschiedene Lerntypen und Lernwege vor und ver-
mittelt interessierten Eltern, wie sie mit ihrem Kind richtig lernen und
Hausaufgaben lösen sowie Konzentration und Motivation fördern können.
Der Eintritt ist frei, Spenden sind willkommen. Nähere Infos unter Telefon
1 27 37 33-0 oder unter www.muenchner-stadtbibliothek.de/laim.

http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/laim
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Führung durch die Ausstellung „Typisch München!“

(23.9.2011) Dr. Isabella Belting, Leiterin der Sammlung Mode und Textilien,
geht in ihrer Führung „Münchner Maschen“ am Mittwoch, 28. September,
um 16 Uhr im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, besonders auf
die Mode und die Textilien in der Ausstellung „Typisch München!“ ein. Un-
ter anderem erzählt eine feuerrote Brandfahne von 1762 von der Zeit, als
ein Feuerwehreinsatz noch nicht über Funk lief. Der originale Hausmantel
von Ludwig I. widerlegt die Meinung, dass Könige immer gut gekleidet
sind. Eine elegante Damenrobe von 1890 bestätigt, dass die Frauen da-
mals nicht viel Luft zum Atmen hatten und die berühmte Jugendstilsticke-
rei von Hermann Obrist verrät, warum aus den „Alpenveilchen“ der „Peit-
schenhieb“ wurde. Treffpunkt ist im Foyer. Der Museumseintritt kostet 4
Euro, ermäßigt 2 Euro. Die Führungsgebühr beträgt 6 Euro.

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 27. September

9.30 Uhr Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft –
Kleiner Sitzungssaal

14.00 Uhr Stadtentwässerungsausschuss –
Großer Sitzungssaal

ca. 14.15 Uhr Bauausschuss – Großer Sitzungssaal
Mittwoch, 28. September

9.30 Uhr Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung –
Großer Sitzungssaal

14.00 Uhr Verwaltungs- und Personalausschuss –
Großer Sitzungssaal

Donnerstag, 29. September

9.30 Uhr Kulturausschuss – Großer Sitzungssaal
9.30 Uhr Kommunalausschuss – Kleiner Sitzungssaal
14.00 Uhr Gesundheitsausschuss – Kleiner Sitzungssaal
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 23. September 2011

Zusammenarbeit mit der neuen Magnus Hirschfeld Stiftung gegen

Diskriminierung von Homosexuellen, Lesben und Transgender

Antrag Stadtrats-Mitglieder Dr. med. Otto Bertermann, Dr. Jörg Hoffmann,
Dr. Michael Mattar, Gabriele Neff und Christa Stock (FDP) vom 5.9.2011

Antwort Oberbürgermeister Christian Ude:

Ihr Antrag zielt darauf ab, die Möglichkeiten einer Zusammenarbeit und
gemeinsamer Projekte zwischen der Stadtverwaltung und der „Bundes-
stiftung Magnus Hirschfeld“ zu prüfen.
Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist.

Der Gegenstand Ihres Antrags behandelt eine laufende Angelegenheit, die
weder eine grundsätzliche Bedeutung hat noch erhebliche Verpflichtungen
erwarten lässt und deren Besorgung deshalb nach Art. 37 Abs. 1 GO und
§ 22 GeschO dem Oberbürgermeister obliegt. Eine beschlussfähige Be-
handlung im Stadtrat ist daher rechtlich nicht möglich.

Zu Ihrem Antrag vom 05.09.2011 teile ich Ihnen Folgendes mit:

Das Bundeskabinett hat am 31. August 2011 die Errichtung der „Bundes-
stiftung Magnus Hirschfeld“ beschlossen. Es freut mich, dass damit auf
Bundesebene ein Schritt vollzogen worden ist, den wir in München schon
Anfang 2010 mit der Einrichtung der kommunalen Münchner Regenbogen-
Stiftung gegangen sind.

Zur Zielsetzung der „Bundesstiftung Magnus Hirschfeld“ kann ich hier aus
einer Pressemitteilung der Bundesjustizministerin vom 31.08.2011 folgen-
des zitieren:
„Die Bundesstiftung Magnus Hirschfeld wird einen entscheidenden Bei-
trag dazu leisten, die Diskriminierung von Lesben, Schwulen und Transgen-
der in Deutschland abzubauen. Die Stiftung soll Anerkennung und Aufklä-
rung für gleichgeschlechtliche Lebensweisen bewirken und so für mehr
Respekt und Verständnis sorgen. Das ist ein wichtiger Schritt, um eine
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offene Gesellschaft zu fördern, damit das „Schubladendenken“ morgen
der Vergangenheit angehört. Eine offene Gesellschaft setzt auf die individu-
elle Freiheit und auf die Möglichkeit, persönliche Entscheidungen zur eige-
nen Lebensführung eigenständig treffen zu können.“ (www.bmj.de)

Damit decken sich die Ziele der neuen Bundesstiftung mit der von mir und
dem Münchner Stadtrat schon seit vielen Jahren verfolgten Politik, die
Gleichstellung und Antidiskriminierung von Lesben und Schwulen in Mün-
chen nicht nur zu fordern sondern auch zu fördern.
Die in meinem unmittelbaren Bereich eingerichtete Koordinierungsstelle für
gleichgeschlechtliche Lebensweisen setzt – wie Sie wissen – seit  nun-
mehr fast 10 Jahren diese Politik sehr erfolgreich um, ebenso gibt es in
vielen Referaten konkrete Maßnahmen und Projekte dazu.

Selbstverständlich wird die Koordinierungsstelle für gleichgeschlechtliche
Lebensweisen mit der „Bundesstiftung Magnus Hirschfeld“ Kontakt auf-
nehmen und Zusammenarbeit anbieten. Hierbei wird die Koordinierungs-
stelle auch weitere städtische Referate einbinden und Kontakte herstellen.
Gedacht werden kann z. B. an eine Zusammenarbeit bei der Errichtung
eines bundesweiten Netzwerkes gegen Homosexuellenfeindlichkeit in der
Musikszene, an Forschung zur Verfolgungssituation im Nationalsozialis-
mus, an die Erarbeitung von pädagogischen Materialien für die Schulen
oder an Forschungsprojekte zur Situation junger Lesben, Schwuler und
Transgender.

Nachdem München nun schon seit Anfang 2010 eine eigene Stiftung für
die Förderung von Lesben, Schwulen und Transgendern errichtet hat, bietet
sich auch auf dieser Ebene eine Kooperation zwischen den beiden Stiftun-
gen an. Auch dies wird von der Koordinierungsstelle thematisiert und be-
gleitet werden.

Um eine konkrete Kooperation im Projektbereich anstreben zu können,
muss nun jedoch abgewartet werden, bis sich die Magnus-Hirschfeld-Stif-
tung organisatorisch und inhaltlich konstituiert hat.

Die Koordinierungsstelle für gleichgeschlechtliche Lebensweisen wird Ko-
operationen und Projekte mit der „Bundesstiftung Magnus Hirschfeld“
jeweils in ihrem Jahresbericht darstellen, so dass eine Information des
Stadtrats sichergestellt ist.
Von den vorstehenden Ausführungen bitte ich Kenntnis zu nehmen und
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.

http://www.bmj.de
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München, 23.09.2011

Wann kommt endlich der barrierefreie Zugang zu allen S-Bahnhöfen im Stadtgebiet 
München?

Antrag

Die Landeshauptstadt München fordert den Freistaat Bayern und die Deutschen Bahn (DB) 
auf, einen verbindlichen Zeitplan vorzulegen, wann die S-Bahnhöfe im Münchner 
Stadtgebiet München ohne barrierefreien Zugang endlich barrierefrei ausgebaut werden.

Begründung:

Im Münchner Stadtgebiet sind die S-Bahnhöfe Isartor, Donnersberger Brücke, Leuchtenbergring, 
Riem, Daglfing, Johanneskirchen, St.-Martin-Straße, Perlach, Mittersendling, Aubing und 
Lochhausen immer noch nicht barrierefrei ausgebaut, obwohl Bahn und Freistaat bereits vor 10 
Jahren mit einem 102-Millionen-Euro-Programm alle S-Bahnhöfe im Großraum München mit mehr 
als 1.000 Ein-/Aussteigern pro Tag barrierefrei ausbauen wollten. Alle Münchner S-Bahnstationen 
können mehr als 1.000 Fahrgäste aufweisen, trotzdem wurde der Ausbau aus verschiedenen 
Gründen immer wieder verschoben, meist mit der Begründung des 'verlorenen Bauaufwandes' 
wegen noch offener Entscheidungen.

Inzwischen wurden aber einige Entscheidungen getroffen, z.B. über den Ausbau der 
Bahnstrecke nach Markt Schwaben oder über das Betriebskonzept für die 2. S-Bahn-
Stammstrecke, so dass die Hinderungsgründe zum Teil hinfällig geworden sind.

Die Barrierefreiheit von Bahnhöfen ist ein wichtiges Anliegen für alle 
mobilitätseingeschränkten Personen. Deshalb sollten der Freistaat Bayern dem Beispiel der 
Stadt München folgen, die mittlerweile die Bahnhöfe der Münchner U-Bahn zu 100 Prozent 
barrierefrei ausgebaut hat. 

gez. gez. gez. gez. gez.
Ingo Mittermaier Dr. Josef Assal Christiane Hacker Dr. Reinhard Bauer Birgit Volk
Stadtrat Stadtrat Stadträtin Stadtrat Stadträtin
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Christian Ude
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80331 München ANTRAG

23.09.11

Fremdwassereinträge minimieren, Starkregenfälle abfedern � wie gut ist das System
der Münchner Stadtentwässerung gerüstet, wo gibt es Handlungsbedarf?

Der Stadtrat möge beschließen:

Die Münchner Stadtentwässerung (MSE) legt einen Bericht über das Münchner Entwässe-
rungssystem vor, dem insbesondere Antworten zu folgenden Fragen zu entnehmen sind:

� Wie hoch ist der Anteil an so genanntem �Fremdwasser� im Abwasser � und zwar in
Regenzeiten und in Trockenzeiten?

� Was sind die wesentlichen Quellen für die Fremdwasseranteile in  München?
� Wie sind die Quellen örtlich im Netz der MSE verteilt?
� Wie kann der Fremdwasseranteil im MSE-Netz einigermaßen verlässlich quantifiziert

werden?
� Welche jährliche Kosten verursacht das Fremdwasser ?
� Welche Strategie haben die MSE, um die Fremdwasseranteile signifikant zu reduzie-

ren (z.  B.  Abdichtung von Kanaldeckeln,  Sanierung  undichter  Grundleitungen und
Sammelkanäle)?

� Welche Strategie in ausbautechnischer, betriebswirtschaftlicher wie betrieblicher Hin-
sicht haben die MSE, um der vorhergesagten Zunahme an Starkregenfällen gewach-
sen zu sein?

� Welche Rolle spielt dabei die Entlastung des MSE-Netzes vom Niederschlagswasser
durch  Entsiegelung  von  Flächen  und  Abkopplung  innerstädtischer  Niederschlags-
mengen, wie sie die Kampage �Niederschlagswasser versickern und Gebühren spa-
ren!� /2/ nahelegt?

� Inwiefern  wurde  bislang  insbesondere  die  Niederschlagsentwässerung  geeigneter
(inner-)städtischer  Immobilien  (z.  B.  Schulgelände)  im Sinne von  �Niederschlags-
wasser  versickern  und  Gebühren  sparen!�  /2/  umgewandelt  und  dabei  auch  das
MSE-Netz entlastet? Gibt es hier noch ein Umwandlungspotential?

Begründung:
Es waren spektakuläre Bilder von einem überschwemmten Discounter-Markt in einem neu-
en Einkaufszentrum im Münchner Westen, die sich den Münchnern bei den letzten Starkre-
genfällen am 29.06.2011 eingeprägt  haben.  Das Abwassernetz konnte die Wassermassen
zeitweise nicht aufnehmen, im konkreten Fall flossen sie von der überfluteten Unterführung
Offenbachstraße in die  Räume des Lebensmittelmarktes.  Dieser konnte  erst  nach sieben
Wochen Aufräumarbeiten wieder geöffnet werden. Allein hier wird ein Schaden in Millionen-
höhe gemeldet. Weitere Schäden sind z. B. /1/ zu entnehmen.

Derartige Wettersituationen werden in Zukunft wohl häufiger auftreten. Es dürfte unbestrit-
ten sein, dass das Entwässerungssystem nicht an allen Stellen zu jeder Zeit jede vorstellba-
re Niederschlagsmenge wird aufnehmen können. 

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765 www.wzim.de



Da die Folgen von Überlastungen des Systems jedoch gravierend sein können, muss ver-
sucht werden, das vorhandene System so aufnahmefähig wie möglich zu gestalten.

Der schon seit  Jahren propagierte MSE-Ansatz �Niederschlagswasser versickern und Ge-
bühren sparen!� /2/ ist hier richtig, aber man hat nicht den Eindruck, dass er schon ausrei-
chend umgesetzt  worden ist.  Dabei  müsste die Stadt  mit ihrem ausgedehnten innerstädti-
schen Immobilienbesitz mit gutem Beispiel vorangehen.  Der hier beantragte Bericht sollte
daher auch als entsprechender innerstädtischer Anstoß dienen.

Der zweite angesprochene Aspekt  � der  Fremdwassereintrag � hat  in München auf der
Ebene der Stadtpolitik noch nicht die Rolle gespielt, die er verdient. Fremdwasser in Abwas-
sersystemen ist  Wasser,  das  eigentlich  nicht  gereinigt  werden  müsste,  weil  es  entweder
Grundwasser ist, das fälschlich in das Kanalsystem eindringt, oder Regenwasser in Gebie-
ten mit �Trennsystem�, wo das Regenwasser eigentlich komplett getrennt vom eigentlichen
Abwasser �entsorgt�  wird.

Wie  einem  Bericht  /3/  vom  diesjährigen  �Lindauer  Seminar�  zu  entnehmen  ist,  müssen
Deutschlands kommunale Kläranlagen 2,1 Mrd. m³ Fremdwasser verarbeiten. Nach Anga-
ben der Stadt Straubing verursacht 1 Mio.  m³ Fremdwasser Kosten in Höhe von 100.000
Euro, wobei ein Drittel dieser Kosten auf die so genannte Abwasserabgabe entfällt. 

Der Anteil von Fremdwasser am gesamten aufzubereitenden Abwasser ist vermutlich auch
in München beträchtlich, wenn man die Werte von Straubing (42 %) und Abwasserverband
Starnberger See (60% bei  trockenem Wetter und bis zu 200% bei Regen) in erster Nähe-
rung heranzieht /3/. Aus Starnberg stammt auch die Erfahrung, dass Kanaldeckel herkömm-
licher Bauart eine ergiebige Quelle für Fremdwasser bei Regenfällen darstellen. 

Letztlich  dürfte  aber  beim  Wasserreichtum  des  Münchner  Untergrundes  eindringendes
Grundwasser die Grundlast  an Fremdwasser  im MSE-Netz darstellen. Zwar wird von den
Münchner  Grundeigentümern  erwartet,  dass  sie  in  den  nächsten  Jahren  (bis  2015)  ihre
Grundleitungen  und  Anschlusskanäle  auf  Dichtigkeit  überprüfen  lassen,  aber  die  städti-
schen Sammelkanäle dürften aufgrund ihrer tieferen Lage ohnehin für Grundwassereintritt
anfälliger sein. Auch hier sollte dem Stadtrat in dieser Amtsperiode ein Status mit Ausblick
vorgelegt werden.

Quelle
/1/  www.abendzeitung-muenchen.de/inhalt.regen-sturm-gewitter-muenchen-saeuft-ab:-
noch-mehr-spektakulaere-bilder.html   abgerufen am 1.9.2011 20h14

/2/ www.muenchen.de/Rathaus/bau/wir/mse/Regenwasser_versickern/135689/index.html

/3/ ZfK Juni 2011 S. 26 Am falschen Ort

gez.
Dr. Georg Kronawitter, Stadtrat
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 Kein Geld aus München für die 3. Startbahn 
 
 
 

Antrag 
 
 
Dem Stadtrat wird berichtet, wie die Flughafen München GmbH den Bau der 3. 
Startbahn finanzieren will. 
 
Der Oberbürgermeister wird aufgefordert sicherzustellen, dass der Bau der 3. 
Startbahn ohne einen Beitrag der Stadt München finanziert wird. Dies schließt nicht 
nur Zuschüsse, neue Darlehen und die Umwandlung der Darlehen in Eigenkapital 
aus, sondern auch die Übernahme von Kreditbürgschaften. 
 
 
Begründung: 
 
Der Bau der 3. Startbahn wird voraussichtlich Kosten von nicht unter 1 Milliarde � 
verursachen. Laut Geschäftsbericht ist die Verschuldung der Flughafen München 
GmbH massiv gestiegen � auf nunmehr 2.23 Milliarden �. Selbst wenn der hohe 
Schuldenstand teilweise aus neuen bilanzrechtlichen Bestimmungen resultiert, stellt 
sich die Frage, wie sich dies auf die Chancen der FMG auswirkt, die 3. Startbahn 
durch Kredite zu finanzieren.  
 
Der Stadtrat hat Ende 2009 die Umwandlung des städtischen Darlehens an die FMG 
in Höhe von 113 Mio � abgelehnt. Seitdem haben weder die FMG noch der 
Mehrheitsgesellschafter Freistaat Bayern verlässliche Angaben über ein 
Finanzierungskonzept gemacht. Im Hinblick auf die angespannte finanzielle Lage der 
Stadt sollte der Stadtrat beschließen, dass städtische Gelder weder direkt noch 
indirekt � auf dem Umweg über Bürgschaften � für den Bau eines Projektes in 
Anspruch genommen werden, das umweltpolitisch und verkehrspolitisch schädlich 
ist. 
 
 
Fraktion B 90/Die Grünen � rosa liste  
Initiative: 
Lydia Dietrich 
Stadträtin 



Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

23.09.2011

Antrag zur dringlichen Behandlung im Gesundheitsausschuss
vom 29. September 2011

Bericht zur aktuellen Lage der Städtischen Klinikum München GmbH (SKM)

Dem Aufsichtsrat der Städtischen Klinikum München GmbH (SKM) wurden
Zahlen vorgelegt, die wenig erfreulich sind. Das Defizit in diesem Jahr könnte
auf 40 Millionen Euro steigen; mindestens jedoch 23 Millionen Euro betragen.

Wir bitten im Gesundheitsausschuss vom 29.09.2011 um einen Bericht zur 
aktuellen Lage der SKM, dabei sollen folgende Fragen beantwortet werden:

1. Welche Ursachen liegen dem Defizit zugrunde?

2. Welche Ursachen können neben Überkapazitäten, ineffizienten 
Doppelstrukturen, dem Mangel an schweren Fällen genannt werden?

3. Wird das medizinische Angebot in den einzelnen Häusern auf Effektivität
und Effizienz hin überprüft?

4. Ist mit Personalabbau zu rechnen, wenn ja in welchen Bereichen und in 
welcher Größenordnung?

5. Wie soll das Defizit ausgeglichen werden?

6. Wie sieht die strategische Neuausrichtung der Krankenhäuser aus?

Gez.
Dr. Michael Mattar
Fraktionsvorsitzender

Gez. Gez.
Gabriele Neff Dr. Jörg Hoffmann
Stellv. Fraktionsvorsitzende Stellv. Fraktionsvorsitzender

Gez. Gez.
Christa Stock Dr. med. Otto Bertermann
Ea. Stadträtin Ea. Stadtrat
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Laut eines Berichts der SZ will die neue Klinikchefin, Dr. Elisabeth Harrison eine Billiglohn-Tochter
gründen. Durch diese sollen jährlich eine Million Euro eingespart werden, um die städtische
Klinikum München GmbH (StKM) in die schwarzen Zahlen zu bringen. Sprich die StKM saniert sich
auf den Rücken ihrer Beschäftigten gesund. Durch die Gründung der Billiglohn-Tochter würden die
mehreren hundert Beschäftigten, im Putzdienst, der Wäscherei und Küche, aus dem gültigen
Tarifvertrag fallen und müssten zu niedrigeren Löhnen arbeiten. Der Stadtrat hatte eine solche
Ausgliederung bereits 2008 abgelehnt. 

Vor diesem Hintergrund stelle ich die folgenden Fragen: 

1. Haben die Geschäftsleitung und der Aufsichtsratsvorsitzende aus dem Hygiene-Skandal im
letzten Jahr gar nichts gelernt oder warum nimmt man durch solche Äußerungen in der
Presse einen erneuten und immensen Image-Schaden für die StKM in Kauf?

2. Bis zu welchem Datum soll die Tochtergesellschaft gegründet werden?

3. Warum wurden von der StKM Fakten geschaffen (Presseinformation), bevor der Stadtrat
sich mit dem Thema auseinandersetzen konnte? 

4. Welche Faktoren tragen neben den Personalkosten noch zu dem Defizit der StKM bei?

5. Wurde die Gesellschaftsgründung im Aufsichtsrat bereits thematisiert?

6. Warum informierte Bürgermeister Monatzeder als Vorsitzender des Aufsichtsrats nicht den
Stadtrat über die geplante Ausgliederung?

7. Warum missachtet die StKM den ehrenamtlichen Stadtrat und seine Beschlüsse? 

Orhan Akman
Stadtrat der LINKEN.

Stadtrat: Orhan Akman• 
Mitarbeiterin: Maren Ulbrich
E-Mail:   info@dielinke-muenchen-stadtrat.de
Homepage: http://www.dielinke-muenchen-stadtrat.de
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Der Stadtrat möge beschließen: 

1. Dem Stadtrat wird ein Bericht über die mittel- und langfristigen betriebswirtschaftlichen
Planungen (Wirtschaftsplan) der  StKM vorgelegt. Der Bericht soll die folgenden
Informationen beinhalten:

 Die aktuelle wirtschaftliche Situation der StKM.
 Welche Alternativen es zu der Gründung einer Billiglohn-Tochter gibt.
 Eine Darlegung und Begründung der Kostenersparnis bei eventueller

Gründung einer Billiglohn-Tochter (Personalkosten).
 Eine Darlegung der Personalplanung und Personalpolitik (mittel- und

langfristig).

2. Die Mitglieder des Gesundheitsausschusses werden am 29. September 2011 detailliert
über die „neuen“ Vorhaben in der Personal- und Geschäftspolitik der StKM informiert. 

3. Ein erster mündlicher Bericht wird danach in der nächsten Vollversammlung am 5.
Oktober 2011 dem Stadtrates bereits vorgelegt bzw. vorgetragen.

Begründung:
Die StKM versucht ihr millionenschweres Defizit permanent durch Einsparungen bei den
Personalkosten auszugleichen, sprich sie will sich auf dem Rücken ihrer Beschäftigten
gesund sanieren und in die schwarzen Zahlen kommen. Dies führt zu einer stetigen
Arbeitsverdichtung und Überlastung der Beschäftigten. Dies ist bei einem kommunalen
Unternehmen mit sozialer Verantwortung nicht hinnehmbar. Zumal die Beschäftigten der StKM
seit Jahren schon unter enormen Belastungen und der Arbeitsverdichtung leiden. 

Orhan Akman

Stadtrat der LINKEN.

Stadtrat: Orhan Akman
Mitarbeiterin: Maren Ulbrich
Bürozeiten: Mo: 10 Uhr bis 12 Uhr, Di: 14 Uhr bis 16 Uhr und Do: 14 Uhr bis 16 Uhr
  (Stadtratsbüro Rathaus, Zimmer Nr. 176)
E-Mail:   info@dielinke-muenchen-stadtrat.de
Homepage: http://www.dielinke-muenchen-stadtrat.de
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